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können immer noch gemacht werden.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr. die Abhaltung von Unterrichts-

knrsen im Hnfbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das Hnfbeschlag.
gewerbe , vocgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen , finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
u . Hall . b . Heilbronn , e . Reutlingen , ä . Ravens¬
burg , «. Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Husbe-
schlag statt , welche am Dienstag , den 4 . Srptbr . 1900
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis 10 . August ds . Js . bei dem Oberamt , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet . vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulafsungkgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1) ein Geburtszeugnis,
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeüt

im Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätig¬
keit als Schmiedgeselle , wobei der Bewerber
schon im Husbeschlag beschäftigt gewesen sein
muß ; die Zeugnisse hierüber müssen von den betr.
Meistern selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde
beglaubigt sein.

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli¬
gungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis , sowie
eine Bescheinigung derselben darüber , daß dem Be¬
werber die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung
seines Unterhalts während des Unterrichtskurses zu
Gebot stehen werden;

6) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe minder¬
jährig ist. auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung , durch welche die Verbindlichkeit
Übernommen wirb , die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtskurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird (§ 4 Abs . 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11 . Juni 1885 ).

Stuttgart,  den 2 . Juli 1900.
_ _ v. O w.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks
werden htemit auf den in der letzten Nummer (27 ) der
„Blätter für das Armenwesen " erschienenen Artikel über
„Jnvalideuversicherungsgesetz und Altenteil " aufmerksam
gemacht und augewiese «, diesen Artikel i« der nächste«
Sitzung der Gemeiudekollegieu bekannt zu gebe« und fort¬
gesetzt daraus hiuzuwirken , daß sich die Kleinbauern und
Klein Handwerker ihrer Gemeinden , sofern sie das 40 . Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben , freiwillig bei der Jnvali-
dilätS - und Altersversicherung versichern.

Ueber die Mitteilung des Artikels an die Gemeindekol¬
legien wolle Vormerkung im Schultheißenamtsprotokoll ge¬
macht werde » .

Nagold,  den 10 . Juli 1900.
_ K. Oberamt . Ritter.

Zufolge Ersuchens des Großh . Badischen Bezirksamts
Pforzheim wird nachstehende Bekanntmachung des Großh.
Bezirksamts vom 7. Oktober 1899 Nr . 73257 neuerdings
zur Kenntnis der Interessenten gebracht:

„Die gemäß H 11 der Floßordnung für die Enz und
Nagold vorgeschrtebene Benachrichtigung des Aufbewahrers
des Schlüssels zur Floßsolle des Nonnenwehres hat in der
Weise zu erfolgen , daß der Tag , sowie die ungefähre Zeit
des Eintreffens des Floßes mittelst Postkarte mindestens
24 Stunden vorher , das Eintreffen des Floßes am Bleich¬
wehr sofort bei Ankunst dorten anzuzeigrn ist."

Nagold,  den 9 . Juli 1900.
_ K. Oberamt . Schöller , Amtm.

Professor Dr . Klunzinaer an der Technischen Hochschule in
Stuttgart wurde unter gleichzeitiger Enthebung von dem ihm an
der landwirtschaftlichen Akademie in Hohenheim erteilten Lehrauf¬
trag seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm
bei diesem Anlaß das Ritterkreuz des Ordens der Württembergi-
schen Krone verliehen.

Nagold, Mittwoch den 11. Juli

Tages -Meuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  den 10 . Juli.
Am letzten Samstag Abend traf eine lustige Sänger-

schar hier ein . Es war der Gesangverein „Erin-
neru ng " aus Pforzheim . Ihr Besuch galt in erster Linie
H . Seminarmustkoberlehrer Hegele , der ihnen vor 2 Jahren ein
wohlwollender Experte gewesen war . Sie brachten ihren Dank
in einem gelungenen Ständchen zum Ausdruck . In zweiter
Linie war der Zweck dieser fahrenden Sänger der , mit dem
„Liederkranz Nagold " in nähere Beziehungen zu treten.
So hatten sich denn beide Vereine in den späteren Abend¬
stunden im Hirschsaal zusammengefunden , um bei einer ge¬
mütlichen Unterhaltung sich gegenseitig näher kennen und
als Sänger schätzen zu lernen . Hiebei feierte Obrrlehrer
Hegele in begeisternd schwungvoller Rede das deutsche Lied
nicht nur als das Band , das uns alle einigt , sondern auch
als das hohe , ja fast einzige Ideal , das im stände ist, uns
über das Alltägliche emporzuheben : Ein begeistert aufge-
nommenes Hoch brauste am Ende seiner köstlichen Wort«
durch den Saal . Der größere Teil des SonntogS war einem
Ausflug nach Berneck und Altensteig gewidmet . Leider
war die ganze Tängerfahrt unserer lieben Gäste von Ju¬
piter Pluvius verfolgt und bedroht , so daß auch nach der
Rückkehr von Altensteig wieder der Hirschsaal bezogen werden
mußte . Hier » , nachher auf der „Post " erfreuten „Erinnerung"
und „Liederkranz " die zahlreichen Zuhörer durch ihre Ge¬
sangsvorträge . Am Abend schieden die Pforzheimer von
uns mit dem Bewußtsein , einen schönen Ausflug erlebt zu
haben . Wir aber freuen uns , daß nicht nur aus dem Ge¬
biet von Gewerbe und Industrie sondern auch auf dem dks
Gesangs Nagold und Pforzheim in rege Wechselbeziehung
getreten sind . —

* Wir machen unsere Leser aufdieseit 1. Juli eröffnet «, in der
König Karl -Halle des Landesgewerbemuseums in Stuttgart
stattfindende Ausstellung von Projbearbeiten gewerb¬
licher Lehrlinge von den heurigen Lehrlingsprüfungen
aufmerksam , deren Besuch sich namentlich für die interessier¬
ten gewerblichen Kreise empfiehlt . Aus 6l Gemeinden des
Landes liegen über 800 Arbeiten vor , die in geschickter
Gruppierung übersichtlich nach den einzelnen Gewerben ge¬
ordnet sind ; es fehlt eigentlich wohl kein Gewerbe , doch
sind besonders die Schreiner -, die Schlaffer - und Mechaniker -,
sowie die Tapezierlehrlinge vertreten . Die Ausstellung bietet
ein treues Spiegelbild von der tüchtigen Schulung , welche
in Württemberg die jungen Leute in den einzelnen Gewerben
bei ihren Meistern erfahren . Der Besuch der Ausstellung
ist, wie gesagt , allen Gewerbetreibenden dringend zu empfeh¬
len ; aber auch Nichtfachtleute werden di « mannigfachen
Gegenstände mit Interesse besichtigen, die unserem heimischen
Gewerbestand zur Ehre gereichen . — Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören , werden die Wahlen zu den Hand¬
werkskammern bis Mitte Juli ausgeschrieben und im An-
sang August vollzogen werden . Doch sind genaue Termine
noch nicht anzugeben . —

Wie wir vernehmen , wird der bekannte Nervenarzt,
Vater Simoni demnächst auch hier einen seiner originellen
(schon wiederholt angekündigten , aber noch immer nicht ge¬
haltenen ) Vorträge halten . Ueber diesen Redner schreiben
die „ Wörishofer Blätter " vom 5. Mai l . IS. : Der größte,
weltbekannte Naiurheilapostel und Gesundbeitslehrer Dr.
Georg Simoni hat auch in München 9 Vorriäge über:
„Ursachen und Bekämpfung der Nervosität"  abqe-
haltrn . Man muß diesen Meister des Wortes selbst gehört
haben , um sich eine Vorstellung von der zündenden Macht
seiner Beredsamkeit machen zu können . Die „ Mg . Kömgs-
berger Zeitung " sagt wirklich nicht zuviel , wenn sie Baler
Simoni als einen Redner , der jedem Parlament zur Zierde
gereichen würde , hinstellt . Allerdings greift Vater Simoni
seine Zuhörer nicht mit Glacehandschuhen an ; er sagt
ihnen derb und ungeschminkt die Wahrheit in ' S Gesicht;
er sagt nichts Neues , aber die Wirksamkeit seiner Vortrags¬
weise beruht eben darin , daß sich alles logisch und un-
widerlegbar aneinander gliedert und des Redners köstlicher
Humor und die bitteren Wahrheiten verschmerzen läßt , die
schließlich selbst den verstocktesten „Kulturmenschen " zum
Nachdenken anregen müssen . So sagt er z. B ., wo er die
moderne Kindererziehung streift : Als könnten die Kinder
nicht früh genug durch Beispiel der Alten verderben , so
ladet man fein — die Herrlem und Dämlein ein . — Da
wird hoffirt und koketlirt und lorgnettirt und kritistrt und
sich moquirt , intriguirt , früncaiS parlirt und ungeniert die
Lieb ' erklärt und — frech erhört ; zum Schluß ohne Bangen
— ein Selbstmord begangen ! Zwar können dergleichen —
nur leisten die Reichen . — Doch statt daß die Armen
„Gottlob " würden sagen , — Hör ich zum Erbarmen —
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Darüber noch klagen . — Sie scheuen nicht Müh ' noch
Plag ' — So gut es nur gehen mag — Auf eigenen
Wegen — Den Unsinn zu pflegen . — Das . was der
Schöpfer im irdischen Leben — Dem Aermsten in reich¬
lichem Maße gegeben : — Die herrliche Lust , dar Sonnen¬
licht, — Die Erde , das Wasser , daS schätzen sie nicht —
und scheuen es gar wie 's höllische Feuer , — Und schätzen
nur daS, was künstlich und teuer !" Inzwischen hat Vater
Simoni Samstag den 9. ds . in Relchenhall seinen drei¬
hundertsten Vortrag seit Ende August verflossenen Jahres
gehalten , gewiß eine außerordentliche Leistung für einen
79jährizen Jüngling . —

Zu dem in Nr . 99 d. Bl . veröffentlichten , schlimme
Nachrichten über den Aufstand  der Neger enthsltenden,
Privatbrief aus Osu (Westafrika ), wonach dir 6 Misstons-
geschwifter ums Leben gekommen sein dürften , können wir
nun folgende beruhigende Mitteilung nach der „Tüb . Chro¬
nik" machen : Durch einen hiesigen , der Baseler Mission per¬
sönlich nahe stehenden Mann erhalten wir Kenntnis von
einem bei der Baseler Mission am Samstag nachmittag 2
Uhr eingetroffenen Telegramm aus Accra (Toldküste ), wo¬
nach sämtliche Mitglieder der Baseler Mission , die in Ku-
mase  von den Aschantis belagert waren , gerettet  sind.
Das Telegramm lautet : Station zerstört , Geschwister
konnten  sich retten . Die hier in Betracht kommenden
mit dem Namen „Geschwister " bezeichneten Mitglieder der
Mission sind : Missionar Ramsayer  und Frau , Missionar
Jost und Frau , Missionar Weller (aus Vaihingen ) und
die Witwe des verst . Missionars Haasis (aus Göppingen ).

—t . Ebhausen,  9 . Juli . Gestern nachmittag fand
hier im Gasthaus z. Hirsch eine öffentliche AuSschußfitzung
des Beznksobstbauvererns statt . Dieselbe war von hirs . u.
auswärtigen Baumdefitzern ,n schöner Anzahl besucht.
Nach der Begrüßung der Anwesenden durch Oberamtsbaum¬
wart Bihler  wurden an drei Octsbaumwarte aus Anlaß
ihrer 25jährigen Dienstzeit künstlerisch gezeichnete Ehren-
diplome vom Verein aus überreicht , als Zeichen der Aner¬
kennung für treue und erfolgreiche Thätigkeil auf dem Ge¬
biet der Obstbaumzucht . Diplome erhielten : Handle  von
hier , dem aus diesem Anlaß auch von seiten der hiesigen
Gemeinde ein Geschenk von 10 ^ überreicht wurde , ferner
Baumwart Geigle von Jselshausen und Baumwart Fr.
Luz von Rohrdorf . Hieraus gab Gärtner Raas  von
Nagold Aufschluß über die Schorskcankheil (Blattfall ) an
den Bäumen . Zur Verhütung dieser neuerdings so häufig
an Bäumen und Beerengesträuchern austretenden Krankheit
sei als hinlänglich erprobtes Mittel dringend das Bespritzen
der Bäume und Sträucher mit einer Lösung von Kupser-
zuckerkalkpulver zu empfehlen . Als günstige Zeit des Be-
spritzens wurden Tage bezeichnet, bei denen der Himmel
bedeckt sei, aber kein Regen falle . Die Bäume sollten
womöglich zweimal im Sommer und zwar 14 Tage vor
und 14 Tage nach der Blütezüt bespritzt werden . Die
beste Zeit sei morgens früh und abends . Von verschiedenen
Anwesenden wurde über günstige Erfahrungen mit der Be¬
spritzung an Bäumen berichtet . Es wurde der Vorschlag
gemacht , überall darauf hinzuwirken , daß von seiten der
Gemeinden zunächst eine oder zwei Spritzen angeschafft
werden . Der Preis für eine Spritze betragt 32 3 Pfd.
des Pulvers reichen aus zur Bespritzung einer großen
Baumanlage . Aus der weiteren Besprechung rst noch her¬
vorzuheben , was über die Düngung der Bäume zu beachien
fei ; neben Gülle seien auch künstliche Dünger : Thomasmehl.
Kmnit , Kalk und Asche in die um dir Bäume gegrabenen
Löcher zu. bringen . Die Düngung der Bäume im Hoch-
sommer sei am besten angebracht , und diene sehr zur Ausreifuxg
der Früchte , zur Ar-fttzung reicher F ' uchttneve (ürs nächste
Jahr und zur Ausrelfung des HolzeS . Zur Erzielung
einer besseren Zweischgensort « wurde die Verbreitung der
für unsere Gegend besonders geeigneten Bühlerthaler Sorte,
mit der man z. B . in Walddorf schon recht gute Erfah¬
rungen gemacht habe , empfohlen . Nach Schluß der Ver-
scmmlung wurde die Bespritzung von Obstbäumen im
Garten deS H . Kleiner vorgenommen.

Liebenzell,  9 . Juli . (Korr .) Unterrrichcnbach hat
jetzt auch elektrisches Licht und zwar von der Etuisfabnk
Ullrich . Der ganze Ort als auch Wirtschaften und Prioat-
häuser werden mit „elektrischem" versehen.

Stuttgart,  9 . Juli . Das württembergische Bureau
während der Weltausstellung in Paris sendel täglich auf die
Züge morgens 9 Uhr und abends 6 Uhr einen Diener zur
Auskunstserteilung auf den Obstbahnhof . Derselbe ist an
seiner Mütze mit der Aufschrift „ Württemberg " leicht kennt¬
lich. Auf dem Bureau find Vormerkungen über verschiedene
Hotels und Privatwohnungrn zur Fremdenausnahme zu erfah¬
ren . Vorgängige Bestellung von Wohnungen - st sehr rötlich,
weil der Andrang ein großer ist.



Echterdingen , 9 . Juli . (Korr ) . Die in unserem Ort
einigermaßen freien Arbeitskräfte beteiligen sich insgesamt
an den Anlagen für die Wasserleitung damit sich jeder
Bürger möglichst bald Borteile eigener HauSwofferleitunge«
erfreuen soll . Die Pumpstation hiefür soll mit Dampf
evtl , auch durch Elektrizität durch die Stromleitung drS
Werkes Altbach über Ruith betrieben werden.

Neuffen , 8 . Juli . Der von I I . Majestäten an.
gesagte Besuch ist zur Freude aller ThäleSbewohuer gestern
nachmittag verwirklicht morden . Um 5 Uhr kam von Tübingen
her der Hofzug in Nürtingen an , woselbst Ihre Majestäten,
wie auch auf der Hinfahrt in Frickenhausen und Linsenhofen,
je ca . Stunde Aufenthalt nahmen und huldvollst die
Begrüßung und den Jubel des Volkes entgegennahmen.
Auch hier war die VolkSbegristrrung eine hohe , namentlich
als S . M . der König in freundlichster Weise sich zu den
Spalier bildenden Vereinen wandte und manches Vereins¬
mitglied mit persönlicher Ansprache beehrte . Sichtlich erfreut
war Ihre Majestät die Königin durch das von einer Fest-
dame vorgetragene Huldigungsgedicht und einen ihr über»
reichten Blumenstrauß , wie auch durch die vorgetragenen
Männerchöre des hies . Liederkranzes . Nach etwa ' /sündi¬
gem Aufenthalt in der Bahnhofrestaurationshalle fuhren
Ihre Majestäten nach Bebenhause » zurück, nach allen Sei¬
ten für d,e dargebrachten Huldigungen dankend.

Pforzheim , 9 . Juli . (Korr .) Auch unsere Stadt , die
als Buchdruckerstadt zum Sau Württemberg gehört , brachte
dem Altmeister Gutenberg am Samstag ihre Huldigung
in Gestalt eine - Banketts im Kolostrum dar . Lrrangirt
war dasselbe von den Buchdruckergehilfeu . Die Prinzipale
folgten nicht dem rühmlichen Beispiel Stuttgarts . Professor
Meixner hielt die wohldurchdachte Festrede . Oberbürgermeister
Habermrhl dankte für die an die bürgerl . Kollegien ergangene
Einladung und gab bekannt , daß Altmeister Gutenberg in
hies . Stadt in ewigem Andenken bleiben werde , dadurch,
daß eine Straße nach seinem Namen benannt werde . —
Die bürgerl . Kollegien hatten für die Feier 1000 ^ be¬
willigt . Erschienen waren die bürgerl . Kollegien fast voll¬
zählig . die Geistlichkeit , Professoren vom hies . Gymnasium
und staatliche Beamte nebst vielen Privatpersonen . DaS
Fest nahm einen würdigen Verlauf.

Heidelberg , 6 . Juli . Von hier wird « nS geschrieben:
Ein Heidelberger in englischer Gefangenschaft:
Nach einem gestern bei Herrn Bäckermeister Boos in der
Schlierbacher Vorstadt eingrlaufenen Schreiben befindet sich
dessen Sohn , der 22jährige Sattler Karl Boos , seit de«
12 . Mat als Kriegsgefangener in der Kapkolonie . Der
junge BooS hat mehrere Monate hindurch brav auf der
Sette der Buren gefachten , ist aber mit andern Kameraden
vom deutschen Hilfskorps am 12 . Mai in die Hände der
Engländer geraten . Er befindet sich mit seinen deutschen
Mitgefangenen in GimonStown bei Kapstadt , wo sie von
dort ansässigen Deutschen reichlich mit allen Lebensbedürf,
nifsen versehen werden.

-s Im Wahlkreise Mülhausen i . E . hatte sich eine
Nachwahl zum Reichstage wegen der MandatSniederlegung
deS sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten für die In-
dustriemetropole , Bueb , nötig gemacht . Dieselbe ist am
Donnerstag vollzogen worden und hat einen glänzenden
Sieg der vereinigten bürgerlichen Parteien über die Um¬
sturzpartei ergeben , denn der gemeinsame Kandidat der ersteren,
Schlumberger (lib .) , wurde mit 17670 Stimmen gegenüber
dem sozialistischen Kandidaten , Emmel , der nur 7688 Stim¬
men erhielt , zum Abgeordneten gewählt . Hiermit ist der
Solzialdrmokratie das von ihr jahrelang behauptete Reichs¬
tagsmandat für den hochindustrrellrn Mülhäuser Wahlkreis
erfreulicher Weise wieder abgenommen worden , welcher Vor¬
gang erneut beweist , was die bürgerlichen Parteien gegen¬
über der Partei des Herrn Bebel zu leisten vermögen , wenn
sie einig find.

Berlin , 7 . Juli . Wie der Lokalanzeiger aus Bundes¬
ratskreisen erfährt , ist zwar der Erlaß der Ausführung - ,
bestimmungen zum Fleischbeschaugesetz erst im Herbst
zu erwarten . ES ist aber ausdrücklich der kaiserlichen Ver-
ordvung Vorbehalten , einzeln « Teile deS Gesetzes alsbald in
Kraft treten zu lassen , und es wird nicht für ausgeschlossen
erachtet , daß eine kaiserliche Verordnung , welche das sofor¬
tige Inkrafttreten gewisser Bestimmungen des Gesetzes Vor¬
sicht , demnächst ergehen wird.

Kiel,  7 . Juli . Der Kaiser befahl die Mobil¬
machung  einer Torpedobotdivision für China,
bestehend auS V -Booten und 8 -Booten neueren Typs.

Kiel , 9 . Juli . In der Rede , welche der Kaiser gestern
an die Mannschaften der für China bestimmten ersten Panzer,
divifion hielt , erinnerte er sie daran , daß sie in China mit
hinterlistigen , aber mit modernen Waffen ausgerüsteten Geg-
nern zu kämpfen hätten . Der Monarch ermahnte sie, Weiber
und Kinder zu schonen . Er , der Kaiser , werde  nicht
eher ruhen , bis China niedergeworfen und  alle
Blutthaten gerächt  wären . Schließlich forderte der
Kaiser von den Mannschaften , daß sie mit den Truppen
der verschiedenen verbündeten Nationen gute Kameradschaft
halten möchten.

Kiel,  9 . Juli . Der Kaiser und Prinz Heinrich be¬
gaben sich heute früh 8 Uhr an Bord deS Kaiser Wilhelm II.
der am AuLgang deS KriegShafenS ankerte , um dort die
Ausreise drS Geschwader - zu beobachten . Die Mannschaften
der zurückbleibrnden Schiffe nahmen Paradestellung ein.
Am Ufer war ein zahlreiches Publikum angesammelt . Punkt
8 Uhr machte sich die Hela von der Boje loS . Die Mann-
schaffen wechselten 3 Hurrahs . Die Hela salutirte die
Kaiserstandarte auf dem Kaiser Wilhelm II . und die Schiffe
feuerten den Salut . Der Kaiser ließ auf allen Schiffen
das Signal „ Glückliche Fahrt " hissen . Die Musikkapellen

spielten . Alle auSreisenden Schiffe führten Topflaggen,
Brandenburg die knrbrandenburgische Flagge . Der Hela
folgten zuerst Brißenburg und Brandenburg . Um 10 Uhr
ging Kurfürst Friedrich Wilhelm ob . Auf der Lausbrücke
stand salutirend Kontreadmiral v . Geißler . DaS Ufer von
Holtenau bis zur Hochbrücke war dicht mit Menschen be-
setzt, die den Schiffen den letzten Scheidegruß zuwinkten.

-j- Die vom Reichstage  beschloffenen Gesetze , betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung und deSKran-
kenversicherungSgesetzeS , find jetzt vom „ReichSanzeiger"
veröffentlicht worden.

-j- Die von vielen Seiten gesonderte Einberufung deS
Reichstags  im Hinblick auf die Ereigniffe in China ist
nach Andeutungen von Berliner offiziöser Seite nicht wahr¬
scheinlich . Indessen möchte es doch mindesten - noch dahin¬
gestellt bleiben , ob man an maßgebender Stelle wirklich zu
der Entschließung gelangen wird , den Reichstag nicht ein-
zuberufen , denn die verbündete « Regierungen könnten immer¬
hin leicht in die Lage kommen , sich wegen der Vorgänge
im fernen Osten an die parlamentarische Vertretung der
Nation wenden zu müssen . Jedenfalls ist es bemerkens¬
wert , daß der Staatssekretär deS Innern Posadowtky den
Antritt seines ihm vom Kaiser bewilligten und am 3 . Juli
begonnenen Sommerurlaubes bis auf WeuereS verschoben
hat.

-j- Auf der Schneekoppe , der höchsten Bergspihe Deutsch¬
lands , fand am Donnerstag die feierliche Eröffnung des
dort errichteten Meteorologischen Observatoriums statt.
Dem Eröffnungsakte wohnten u . A . der preußische Kultus¬
minister Dr . Studt , der Oberpräsident von Schlesien , Her¬
zog von Hatzfeld und Trachrnberg , der Liegnitzer Regierung - -
Präsident Dr . von Heyer , Vertreter österreichischer Vereine
und Behörden u . s. w . bei.

-s- Von einem überaus hochherzigen Ent¬
schlüsse Kaiser Wilhelms , die Ausländer
in Peking zu retten,  vorausgesetzt natürlich , daß
sich dieselben überhaupt noch am Leben befinden , trägt der
Telegraph die Kunde durch die Welt . Der erlauchte Mo¬
narch telegraphirte an den Chef des Kreuzergeschwaders in
Taku , an den Gouverneur von Kiautschou , an den (chine¬
sischen) Generalgouverneur von Schantung , sowie an die
Vizrkönige von Nanking und Wutschang , er verpflichte sich
ans sein kaiserliche - Wort , für jeden zur Zeit in Peking
eiugeschlossenen Fremden jeder Nationalität , der lebend einer
Deutschen oder sonstige « fremden Behörde übergebe « werde,
demjenigen , der die Auslieferung herbeiführe , 1000 TaelS
(etwa 3000 Mark ) anszuzahlen . Auch will der Kaiser
sämtliche Kosten übernehmen , die jedwede Uebermittelung
seiner Zusage nach Peking verursachen wird . — Das ist
eine wahrhaft große und humane Entschließung des
deutschen Kaisers , die gewiß weit über die Reichsgren¬
zen hinaus bis in die fernsten Zonen lebhafte Zustimmung
und bewundernde Anerkennung finden wird . Wenn es
noch einen Weg geben sollte , den in der chinesischen
Hauptstadt von fanatischen Horden eingeschloffenen Frem¬
den noch Rettung zu bringen , so würde es sicherlich
der von unserem Kaiser jetzt eingefchlagene sein . Denn wie
die Dinge nun einmal stehen , ist auf Monate hinaus nach
dem gescheiterten Unternehmen des Admirals Seymour an
keinen zweiten Versuch zu denken , ein internationales Lan¬
dungskorps auf Peking marschieren zu lassen , da es als
zweifellos gelten muß , daß zu einem nur einigermaßen Er¬
folg verheißenden Anmarsch gegen Prkmg mindestens 40000
Mann mit dem erforderlichen Artilleriepark , Train u . s. w.
nötig sein werden . Ehe aber ein solche internationale
Streitmacht bet Taku zusammengezogen sein wird , darüber
dürfte noch eine verhältnismäßig lange Zeit vergehen , wäh¬
rend auch zugleich die einer größeren militärischen Expedi¬
tion von der Küste nach Peking infolge des Klimas , (des
Verpflegungswesens u . s. w . entgegenstehenden Schwierigkei¬
ten keineswegs zu unterschätzen find . ES erscheint darum
daS vom deutschen Kaiser ergriffene Mittel , die in Peking
hartbedrängten Ausländer durch Auslösung womöglich noch
zu retten , als das einzige , welches noch eine gewisse
Aussicht auf Erfolg zu gewähren scheint , zumal hierbei der
bekannte habsüchtige Charakter der Chinesen mit ins Spiel
kommt . Aber leider , leider steht nur zu befürchten , daß in¬
zwischen die Fremden in Peking sämtlich ebenfalls von dem
grausigen Schicksale des Gesandten v . Ketteler betroffen
worden find , die allermeisten der über die Lage in Peking
verbreiteten Gerüchte und Nachrichten stimmen in dieser Be¬
ziehung überein . So muß man sich denn mit dem furcht¬
baren Gedanken vertraut machen , daß sämtliche in der
chinesischen Hauptstadt befindlich gewesenen Fremden ohne
Unterschied des Geschlechts , des Standes und der Natio¬
nalität niedergemetzelt worden find , eine in der Geschichte
c v̂ilifierter Staaten fast beispiellose grauenhafte Katastrophe,
für welche in erster Linie die diplomatisch -politische Kurz¬
sichtigkeit , mit welcher die Regierungen der Großmächte die
etzigen Ereigniffe in China in ihrer Entwicklung behandelt
haben , verantwortlich gemacht werden muß.

-j- In der Absendung der ersten Division deS ersten
Geschwaders  nach China und der dadurch erfolgten Ent¬
blößung unserer Heimat von maritimen Streitkräften er¬
blicken die „Lripz . Neuest . Nachr . " eine große Gefahr . Vor
Taku würden nach Ansicht des Blattes die Panzer nicht-
nützen , da sie weder über Land marschieren , noch bis Pe¬
king schießen können ; auch ihre Landungstruppen würden
mit etwa 1000 Mann nur ungefähr der Stärke eine - See-
bataillvnS entsprechen . Die Schiffe würden also lediglich
dort durch ihr Dasein wirken . Die schweren Bedenken,
welche der Entsendung deS Geschwaders entgegenstehen und
-ebenfalls nicht von vornherein von der Hand zu weisen
find , faßt daS Leipziger Blatt wie folgt zusammen:
„Wer bietet uns die Garantie dasür , daß dieser Krieg auf

China beschränkt bleibt ? Und entstehen weitere Komplika-
tione « , was Sott verhüte , so fällt die Entscheidung nicht
vor Taku . sondern in den europäischen Gewässern . Wir
würden in einem solchen Fall wahrscheinlich nicht allein
stehen , aber ebenso wahrscheinlich England als Gegner ha¬
ben . So gewaltig England zur See ist , einem Teil der
englischen Flotte , wie er voraussichtlich auf uns käme, wür¬
den auch unsere schwachen Streitkräfte gewachsen sein . DeS-
halb ist rS aber eine unumgängliche Forderung , ja eine
Lebensfrage für Deutschland , unsere Schlachtflotte nicht noch
«ehr zu schwächen . Da in China vor allem LandungS-
truppen gebraucht werden , leistet ein Bataillon , auf eine«
Lloyddampfer verladen , genau dasselbe , wie die ganze Bran-
dendurgklaffe . Ihre Entsendung ist dagegen unpraktisch
und unnötig , denn sie bedeutet eine gefährliche Vergeudung
unserer geringe « Machtmittel zur See . Sie entblößt unsere
Küsten und liefert uns der Gnade — Englands auS . DaS
darf nicht sein . Oder glaubt man etwa , England werde
ebenso gefällig sein , wie Europa gegenüber England , und
unsere Verlegenheiten nicht auSnutzen ? Da haben doch
die Ereigniffe dieses Jahres eine andere Sprache geredet ."

Auslavh.
-j- In Frankreich  hat das Parlament die Bildung

einer besonderen Kolonialarmee beschlossen . Am Donners¬
tag ist der betreffende Gesetzentwurf mit den vom Senat
bewirkten Aenderungen seiten - der Deputirtenkammer end-
giltig angenommen worden . Die Chauvinistenpartei der
Nationalisten eröffnet in ihren Blättern einen scharfen Feld¬
zug gegen daS Ministerium Waldeck -Rouffeau , weil dasselbe
di« Demission des „Generalissimus " General Jamont und
des Generalstabschefs Delanne nicht nur angenommen , son¬
dern auch dieselben durch Militant , die keineswegs nach
der Flöte der Nationalisten taugen , ersetzt hat . Die radi¬
kalen Pariser Blätter loben dagegen die Regierung wegen
ihres entschiedenen Auftretens in dieser Angelegenheit.

Der neue französische Kriegsminister , General  Andre,
tritt äußerst energisch auf . Der Generalissimus General
Jamont hatte sich erlaubt , eine Maßregel de- Kriegsministers
zu kritisieren . Nach einer Besprechung mit dem Minister¬
präsidenten Waldeck -Rouffeau und den übrigen Ministern
enthob Andre den G eneral Ja « on sofort seiner Funktionen
und ernannte General Brugöre zu dessen Nachfolger . In
der Deputiertenkammer interpellierte der Deputierte Jourde
den KriegSminister über diesen Wechsel . Die von der Re¬
gierung genehmigte Tagesordnung , die Kammer billigt die
Erklärungen der Regierung , wurde mit 307 gegen 258 Stim¬
men angenommen.

-j- Ein Ukas des Zaren  stellt dem Chef deS Kwang-
tung -Gebiets anheim , in dem die sich ihm unterstellten Ge-
biet aushaltenden russischen Reservisten zum aktiven Dienst
heranzuziehen . Diese Maßnahme dürfte mit der Mobilifirung
der Truppenteile im Amurgebiet im Zusammenhang stehen.

-s- Der finländische Senat hat » unmehr das Reskript
des Zaren über die Einführung der russischen Sprache in
Finland , soweit es sich um die höheren Verwaltungsposten
handelt , veröffentlicht.

-j- Die englische Regierung nahm das Anerbieten
der australischen Kolonie Victoria , ein Marinekontingeni
zum Die « st in China stellen zu wollen , an , ebenso das An¬
erbieten Südaustraliens , Mannschaften zum Dienst auf dem
Kanonenboote „Protektor " abzugeben.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  8 . Juli . Ein Depesche von Lord Roberts

meldet die gestern erfolgte Ankunft  des Generals Buller
in Prätoria.

London,  8 . Juli . DaS Kriegsamt erhielt eine De¬
pesche Lord Roberts aus Prätoria 7 . Juli , wonach 800
englische Gefangene  vom Staatssekretär Reitz über die
Grenze nach Natal entlassen wurden und sich jetzt auf dem
Wege nach Ladysmith befinden . Offiziere find nicht darunter.

Vlaksspruit,  8 . Juli . General Brabant besetzte
gestern Dornberg zwischen Senekal und Wtnburg.

Kapstadt,  8 . Juli . Der B « renkommandant Limmer
forderte die englische Garnison in Rustenburg zur lieber-
gäbe auf und versuchte , die Stadt von den beherrschenden
Höhen zu nehmen , wurde aber unter schweren Verlusten
zurückgeworfen , nachdem heute Morgen die Garnison von
einer Abteilung auS Zeerust unterstützt worden war . Oberst
Mahon kämpfte am 6 . und 7 . Juli mit 3000 Buren , die
die Bahn bedrohten , und trieb sie östlich von Bronksrspruit
zurück. Die Engländer verloren 33 Mann . Stein und
Dewet find mit 3000 Mann nach Fouries marschiert.

Die Krisis in China.
London , 7 . Juli . DaS Reuter 'sche Bureau meldet aus

Tientsin  vom 29 . Juni : Die fremden Befehlshaber find
gewillt , zu verzweifelte « Mitteln zu greisen . Jedoch würde
der Versuch eine - Gewaltmarsches von Tientsin  aus mit
den zur Verfügung stehenden Truppen die sichere Vernich¬
tung  derselben bedeuten , abgesehen von der Niedermetzelung
der Tivilpersonen , welche dann tatsächlich schutzlos zurück¬
blieben . Die hinreichende Wafferzufuhr ist eine schwierige
Aufgabe , da die Gegend kein Wasser liefert außer den
Flüssen , denn die Brunnen sind vergiftet.  Die Ehiuesen
verüben furchtbare Grausamkeiten  an den Verwundeten
und verstümmeln alle Toten , die in ihre Hände fielen.

London,  7 . Juli . DaS Auswärtige Amt erhielt eine
Depesche vom englischen Konsul in Shanghai vom 7 . Juli,
worin er meldet , er erfahre auS absolut glaubwürdiger
Quelle , rin Kourier aus Peking habe gesagt , daß am 3.
Juli noch zwei Gesandtschaften  sich hielten , daß die



Boxers und chinesischen Lruppe « sehr entmutigt
seien. Mehr als 2006 chinesische Soldaten und viele
Führer der Boxers seien gefallen . Die Boxers er»
klärten, die Fremden hätten den Zauber der mystischen
Macht der Boxer gebrochen. Die Boxers wagten nicht
mehr, sich den Gesandtschaften zu nähern . Der
Kourier fügt hinzu, die Fremden könnten sich noch lange
halten, wenn sie genügend mit Lebensmitteln und Munition
versehen seien. Damit soll es aber leider, wie man fürchtet,
zu Ende gehen.

London 7. Juli . Der Shanghaier Korrespondent des
„Expreß" zeichnet sodann auf Grund chinesischer Meldungen
ein entsetzliches Bild von den Greueln, die in Peking von
den Boxern begangen wurden. Ueberall, wo chinesische
Christen Zuflucht genommen hatten, machte der Volkshaufe
Angriffe. Chinesische Frauen wurden herausge»
schleppt, in unsagbarer Weise gefoltert und dann
in Stücke gehackt, Kinder und Säuglinge wurden
in zwei Teile gehauen und in brennende Gebäude
geworfen. Horden von Tumultuanten belagerten das
Hauptquartier der römisch-katholischen Mission, trieben die
Bekehrten auS ihren Häusern und metzelten sie zu Hunderten
nieder. Alle Missionen litten mehr oder weniger. Zwischen
sooo und 6000 Christen sollen getötet worden sein.

Brüssel,  8 . Juli . Eine auS Shanghai vom7. Juli
eingegangene Depesche meldet: Nach Angabe eines hohen
chinesischen Beamten waren die europäischen Diplomaten
in Peking am2. Juli wohlbehalten. Ein Teil der Truppen
unter Prinz Ching hätte sich den Boxern nicht angeschloffen,
vielmehr die Ausrührer angegriffen.

London,  7 . Juli . Der hiesige chinesische Gesandte
hat gestern ei« Telegramm Li-Huug-Tschaugs erhalte«, i«
dem er « itteilt, er habe Gruud z« der A««ah« e, daß die
Gesandtschafteni« Peking»«ter dem Schutze der Regierungen
in Sicherheit seien. Die Richtigkeit dieser Annahme wird
bezweifelt.

Berlin , 8. Juli . Wie das „Kl. Journ." erfährt, ist
der bekannte deutsche Zolldirektor Drtring mit seiner Familie
in Sicherheit. Derselbe hat sich rechtzeitig aus Peking zu
seinem Schwiegervater, dem Direktor der Eisenbahnen in
Shanghaikwau geflüchtet.

Berlin,  8 . Juli . Der deutsche Geschwaderchef tele¬
graphierte aus Taku vom 7. d. M. : „Ich sandte gestern
eingetroffene deutsche und belgische Flüchtlinge aus Tientsin,
16 Frauen, 9 Kinder und 19 Männer mit einem Geschwader¬
dampfer nach Nagasaki. Nach Mitteilung vom2. Juli ist
das Befinden aller Verwundeten gut. Nach Tientsin ist
immer noch nur der Wasserweg offen.

London,  7 . Juli . Die zur Beteiligung an der Unter¬
drückung des Aufstandes in China bestimmten weiteren
20,000 Mann japanischer Truppen gehen sofort
nach Taku ab und werden bereit sein, sofort in Aktion
zu treten. Falls, wie angenommen wird, 100,000 Mann
erforderlich sein werden und Japan den größeren Teil der
Arbeit selbst verrichten soll, dürfte Japan darauf sehen, daß
die Mächte zu einem vorläufigen Einverständnis betr. die
Position Japans gelangen.

Rom,  7 . Juli . Die„Tribuna" meldet: Das italienische
Expeditionskorps für China werde aus einem Bataillon
Infanterie unter Oberstleutnant Salsa und einem Bataillon
Bersaglieri unter Major Aolrardi bestehen. Jedes Bataillon
sei etwa 900 Mann stark. Dem Expeditionskorps wurden
ferner 2 Abteilungen Artillerie mit 8 Nordenfeldgeschützen,
eine Abteilung Genietruppen, ein Lozaret mit 50 Betten
und eine Abteilung Train beigegeben. Den Oberbefehl werde
Oberst Garioni führen.

Paris , 8. Juli . Die Deputiertenkammer, ohne Unter¬
schied der Parteirichtung zollte gestern anhaltenden Beifall
den Worten des Ministers Delcaffe: „Der deutsche Ge¬
sandte in Peking, an dessen Tod man leider nicht mehr
zweifeln kann, fiel als Opfer treuer Pflichterfüllung. Wir
alle ehren sein Andenken."

London,  8 . Juli . Reuters Bureau meldet aus
Shanghai 7.: Nach amtlichen Konsularberichten waren die
Gesandtschaften am 4. Juli unversehrt. Die Chinesen
stellten den Angriff ein, so daß nur noch die Befürchtung
besteht, Nahrung mangle den Eingeschloffenen.

Berlin,  9 . Juli . Wolfs Telegraphen-Bureau meldet
aus Tientsin vom2. Juli : Die hiesige Lhinesrnstadt wurde
heute durch die Russen ohne Erfolg bombardiert. Die Stärke
der hiesigen fremden Truppen beträgt ungefähr 10000
Mann. Vom 3. Juli wird gemeldet: Seit heute früh wur¬
den wiederum die Fremdenniederlaffungen heftig durch die
Chinesen bombardiert. Auf Anordnung Geymours werden
die Frauen und Kinder baldmöglichst nach Taku geschafft.

Berlin,  9 . Juli . Der Kaiser erhielt folgendes Tele¬
gramm auS Tsingtau: Auf die Bekanntgabe des Telegramm-
Sr . Majestät antwortet der Gouverneur von Echantung:
„Von jeher war ich in größter Sorge wegen der in Peking
eingeschloffenen Europäer und versuchte wiederholt, Kund¬
schafter zu schicken und Hilfe zu bringen, aber vergeblich.
Es find jetzt alle Wege nach Peking voll Rebellen, und alle
Maßnahmen bieten daher noch weniger Aussicht auf Erfolg.
Trotzdem werde ich es für meine Pflicht halten, mein Aeu-
ßersteS zu thuv, um Hilfe zu bringen. Juanschikat". —

Yokohama,  9 . Juli . Weitere 10 Transportschiffe
find gechartert, um neue Truppen nach China zu bringen.
Ein Erlaß wurde veröffentlicht, welcher die Ausfuhr von
Pferden verbietet.

Shanghai , 9. Juli . Der Gouverneur von Shan-
tung  hat von dem Prinzen Tuan  Befehl erhalten, mit
18,000 Mann auf Nanking zu marschieren, doch sei, wie
aus gut informierter Quelle verlautet, dem Befehle nicht
Folge geleistet worden. Nanking  sei ungefährdet,
wenn der Vice könig  von Nanking sich entschließe, dems

Vorrücken auf seine Stadt Widerstand entgegeuzusetzen.
Seine Streitmacht aus dem Jangtse betrage 15 Kriegs¬
schiffe. Alles hänge von seinem Verhalten ab.

Neid-Jork , 9. Juli . Der Konsul Goodnow in Shang¬
hai telegraphiert: Die Gesandtschaften waren am 3. Juli
von den Boxern belagert, aber sie find noch intakt. Die
Boxers scheinen jetzt durch Aushungerung die Gesandtschaften
bezwingen zu wollen.

Frhr . v. Ketteler über die  Missionare . Die Pall
Mall Gazette veröffentlicht einen Brief eine- ManneS, der
vor 5 Jahren in Tanger eine Unterredung mit Baron
Ketteler, der nun in Peking ermordet worden ist, über
die Missionare in China gehabt hat. Baron Ketteler, der,
ehe er als Geschäftsträger nach Marokko versetzt worden
war, mehrere Jahre der deutschen Gesandtschaft in Peking
angehört hatte, suchte den Haß der Chinesen gegen die
Missionare folgendermaßen zu erklären: Unbescholtene
Eingeborene oder solche, die zu der besseren Klaffe gehören,
kommen nur wenig mit den Missionaren in Berührung.
Es ist der soziale Paria oder der Verbrecher, der sich an
den Fremden wendet, um seine Protektion zu erlangen, für
die er manchmal eine Geldbezahlung zu machen hat, wie
in der Türkei und Marokko, wo die Unterbeamten der Ge¬
sandtschaften und Konsulate mit ihren Verbündeten, den
Wucherern, vor noch nicht langer Zeit ein blühendes Ge¬
schäft betrieben. Wenn der Eingeborene nichts hat, was
er als Bezahlung für Protektion anbieten könnte, dann
wendet er sich an den Missionar, heuchelt großen Eifer
für die Religion und schließlich, wenn er sich daS Vertrauen
des Missionars verschafft hat, enthüllt er ihm eine Schmerzen»,
geschichte und zeigt ihm, wie seine Landsleute ihm miß¬
trauen und ihn verabscheuen in Folge seiner Abtrünnigkeit,
wir sie olle konspiriren, um ihn auf irgend eine falsche
Beschuldigung hin vor ein Gericht deS Landes zu ziehen,
wie er dann von dem grausamen ungerechten Richter ins
Gefängnis geworfen werden wird, wo er Schläge und
sogar Martern zu leiden haben wird. Durch solche Geschichten
läßt sich der Missionar nur zu leicht bewegen, den unwürdigsten
Betrügern seine Sympathie und Unterstützung zu geben,
besonders da er weiß, daß in Wirklichkeit häufig bei den
Gerichten des Landes keine Gerechtigkeit zu finden ist. Der
schlimmste hiemit verbundene Umstand, sagte Baron v.
Ketteler. ist in China, daß es im Allgemeinen gerade der
unehrliche Schuldner und besonders der treulose Verwalter
von ihm anvertrauten Geldern ist, in dem plötzlich die
Ueberzengung von der Schönheit und dem Wert der christ¬
lichen Religion erwacht. Auf diese Weise sind oft Land¬
güter und anderes Eigentum von beträchtlichem Werte der
chinesischen Jurisdiktion entzogen und unter die Konsulargr-
richte gebracht worden, und es ist unvermeidlich, daß der
Unwille des Volkes, der dadurch hervorgerufen wird, eine
schwere Gefahr bildet.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  8 . Juli . Heute früh erschoß  der in der

Kronenstraße 33 wohnende, ca. 35jähr. Bankier Eduard
Becker. Vater von 2 Kindern, infolge großer Verluste
durch Börsenspekulationen seine  Frau . Hierauf richtete
er die Waffe gegen sich selbst. Beide erlagen alsbald ihren
Verletzungen.

Hochmössingen,  9. Juli . (Korresp.) Daß die Dummen
nicht alle werden, beweist ein Fall, der sich hier zugetragen
hat. Einem Bauern, dem seine Frau auf unglückliche Weise
ums Leben gekommen ist, gaben Zigeuner vor, daß deren
Seele am Fegfeuer schreckliche Qualen auszustehen habe. Zu
den Mitteln ihrer Erlösung brauchten sie natürlich Geld und
eS gab der Bauer nach und nach nicht weniger als 2400^
an die Zigeuner. Das Geld hat er sich teilweise sogar
borgen müssen.

Maulbronn,  9 . Juli . (Korr.) Einem Bauern in
Oetisheim wurde aus dem Stall ein Rind im Wert von
280 gestohlen. Der unbekannte„Liebhaber" verkaufte
dasselbe an einen Maulbronner Metzger.

Schorndorf,  9. Juli . (Korr.) In der Schorndorfer
Löwenbrauerei ist ein Streik  unter den Bierbrauern und
Bierführern ausgebrochen.

Flein , 7. Juli . (Korresp.) Von einem schrecklichen
Unglücksfall wurde gestern eine hiesige Familie betroffen.
Karl Seitz, Weingärtner und Landwirt von hier führte mit
seinem 16jährigen Sohn eine Fuhre Mist. Der Sohn fun¬
gierte als Fuhrmann, während der Vater hinten nach kam.
An einer Straßenbiegung mußte einem Einspänner auS-
gewichen werden. Dabei wurde der Sohn unter seinen
Wagen gerissen, der ihm vor din Augen seines Vaters an
Kopf und Brust sehr schwere lebensgefährliche Verletzungen
beibrachte. Der brave fleißige Jüngling liegt jetzt im Spital
in Heilbronn. Allgemeines Beileid wendet sich der schwer¬
betroffenen Familie zu.

Lorch, 9. Juli . (Korr.) Zu dem Raubmord ist noch
nachzutragen, daß der Raubmörder Kunzer  heißt, 30—40
Jahre alt und mittelgroß ist, mageres Gesicht und dunklen
Schnurrbart hat, ziemlich Hellen Anzug mit dunklem Hut
trägt und nur einen dunklen Stock bei sich hatte. Er ging
abends6 Uhr auf dem Lorcher Weg bis über Lorch hinaus
und schlug dann die Richtung nach Gmünd ein. Kunzer
hat sich jedenfalls selbst Verletzungen zugezogen, die That
geschah zwischen5 und 6 Uhr.

Pforzheim,  7 . Juli . Der Aufseher Wilhelm FaaS,
der am 18. Juni seine Frau erwürgt hatte, wurde heute
vom Schwurgericht in Karlsruhe wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode, unter Zubilligung mildernder Umstände,
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Pforzheim,  9 . Juli . (Korr.) DaS Restaurant zum
Kronprinzen. Inh . W.Kontzi, ging durch Kauf um 86 000^

s an Chr. Braun früher zur Krone über.

Bruchsal,  9 . Juli . (Korr.) Am Freitag Nachmittag
hat sich der 18jährige Sohn des Verlegers der Kraichgauer
Ztg. D. Weber hier durch einen Schuß in die Schläfe das
Leben genommen. Grund soll sein daS Nichtbestehen des
Einjährig-Freiwilligen-ExamenS am Gymnasium zu Durlach,
welche Anstalt derselbe besuchte.

München,  7. Juli . Der im Ringhotel am Sendlinger-
thor beschäftigte Horelkutscher Franz Mack war schon seit
längerer Zeit auf den ersten Hausmeister Joseph Hihle nicht
gut zu sprechen, da er sich durch dessen Eingriffe im Trinkgeld
beeinträchtigt fühlte. Der Besitzer des Hotels, Scheggrr, kün¬
digte dem Kutscher, waS dieser wohl wieder dem Hausmeister
in die Schuhe schob. Gestern mittag entfernte sich Mack, ging
in eine Branntweinschenke und hieraus in ein Geschäft, wo er
sich einen Revolver kaufte. Mit diesem bewaffnet begab er sich
in die„Schwemme" (ein Lokal deS Hotels), wo Hihle Karlen
spielte. Mack setzte sich in die Ecke, trat kurz darauf hervor
und feuerte auf den ahnungslos dasttzenden Hihle von rück¬
wärts einen Schuß ab, der diesem hinter dem Ohr in den
Kopf ging. Mit einem lauten Aufschrei stürzte Hihle zu
Boden, erhob sich wieder und wankte auf den Vorplatz.
Der Kutscher flüchtete, wurde aber von anderen Gästen rasch
eingeholt. Nachdem ihm der Revolver abgenommen worden,
griff eine derartige Lynchjustiz Platz, daß der Thäter bald
über und über mit Blut bedeckt war. Um Hihle hatte sich
inzwischen ein Arzt angenommen, der den Verwundeten nach
Anlegung eines Verbandes in die chirurgische Klinik verbringen
ließ. Mack, der sich wie wahnsinnig gegen eine Schließung
wehrte, wurde zur Polizei geschafft. Es besteht Hoffnung
den schwerverletzten Hihle am Leben zu erhalten.

Bei dem Städtchen Adria in der Po-Niederung find 2
antike Schiffe  3 .5 Meter unter der Erdoberfläche ent¬
deckt worden. Adria liegt heute 31 Kilometer von der
Küste entfernt. Die Geschtebablagerungen des Po und der
Etsch haben es so weit von der Küste verdrängt und einen
breiten, sumpfigen Landstrich zwischen Adria und dem
Meere gebildet. Von den beiden aufgefundenen Schiffen
ist eines 20 Meter lang, 5 Meter breit und sehr gut er¬
halten. In seiner Umgebung fanden sich Vasen, Waffen,
Bronzen, menschliche Knochen. Die Schiffsnägrl bestehen
aus Eisen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Neuenbürg , 6. Juli . Heute wurden die ersten neuen Kar¬

toffeln auS der Gegend »on Rastatt , die sog . Rosenkartoffel , zu
Markt gebracht. Der Preis ist 8 für V-

Neuenbürg , 7. Juli . Auf den hies. Schweinemarkt
wurden 80 St . Milchschweine zugeführt und daS Paar zu 16—28
Mark »erkauft.

Stuttgart 2. Juli . (LandeSproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ . ^ 17.7S
bis 18.- , sränk. 18 - bis Ulka 13.78 bis 19.—, Walla -Walla
19.— bis — , Laplata 18.60 bis 19.—, Amerikaner 18.60 bis
19.— ; Kernen , Oberländer 18.80 bis 18.78, Unterländer —.— bis
— ; Dinkel 12.28 bis 12.78 ; Roggen , württ . 16.— biS 16.80,
rufs. 18.80 bis 17.- ; Gerste, württ . - .— bis . Pfälzer
bis —.—, Tauber —.— bis — , ungarische —.— bis — ;
Hafer , Oberländer 18.— bis 18.80, Unterländer 14.80 bis 18.- ,
amerik. —.— bis — ; Rais , Mixed 12.78 bis — , Laplata
12.78 bis 13.—. — Mehlprrise pro 100 kx inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : ^ 29.- bis 29.60, Mehl Nr . 1 : 27.- bis 27 .80, Mehl
Nr . 2 : 28 .80 bis 26 .- , Mehl Nr . 3 : 24.— bis 24 .80, Mehl Nr . 4:
21.— bis 21.80, Suppengries 29.80 bis — , Kleie 10.

Stuttgart,  7 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrirben
wurden : 33 Ochsen, 62Farren , 83Kalbeln und Kühe, 2S1 Kälber,
308 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 11 Fairen , 81 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös aus */, kx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 68 —70 für Farren 80 —86 für Kalbeln
und Kühe 38 - 63 für Kälber 78 - 82 für Schweine 44—54 f̂.
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft bei festen Preisen.

Verminderung der Pslanzenschädigungen durch gute
Düngung . Bei den großen Schädigungen , welche die Fröste in
diesem Frühjahr in allen Teilen Deutschlands an den Kulturpflanzen
verursachten , trat vielfach eine Erscheinung zu Tage , welche seitens
der Landwirte die höchste Beachtung verdient und auf welche hier
aufmerksam gemacht werden soll . Die Wintersaaten nämlich , für
welche stark mit Thomasschlacke und Kainit gedüngt wurde , haben
meist gar nicht durch Frost gelitten . Man hat in diesem Früh¬
jahr dieselbe Erfahrung gemacht, wie schon Anfang der neunziger
Jahre . Auch damals litten die gut gedüngten Saaten viel weniger,
und erkannte man auch gleich, daß die Ursache hierfür allein in
der normaleren Entwickelung der Pflanzen infolge der rationelle»
Düngung liegt . Die Sache erklärt sich nämlich so : Fehlt eS dem
Boden auch nur an einem notwendigen Pflanzennährstoff , so ist
die Entwicklung der Pflanzen keine vollkommene ; die nicht normal
entwickelten Pflanzen find geschwächt, kränkeln und find infolge
dessen nicht imstande, schädigenden Einflüssen , welche kräftig ent¬
wickelten Pflanzen durchaus nicht schaden, zu widerstehen. Dieselbe
Erscheinung konnte man im Jahre 1893 bei der lang anhaltenden
Dürre beobachten, wie ebenfalls vor zwei Jahren hinsichtlich deS
Lagern - der Getreidefelder . Ueberall widerstand das kräftig mit
Thomasmehl und Kainit gedüngte Getreide dem Lager« viel besser,
und ebenfalls schadete die Dürre den Wiesen und Weiden , welche
stark mit ThomaSschlacke und Kainit gedüngt waren , viel weniger,
einfach deshalb , weil die Pflanzen infolge ihrer besseren Ernährung
überhaupt kräftiger und widerstandsfähiger sind. — Auf vielen
Feldern , besonders aber auf den sandigen und moorigen Flächen,
leiden die Wintersaaten fast in jedem Jahre mehr oder weniger
durch die Witterung . — Da erscheint es für den Landwirt doppelt
nötig , schon im Herbst bei der Bestellung derselben hierauf zu
achten und durch richtige Düngung mit den genannten Düngern
den Schädigungen vorzubeugen.

Ro»k«rr.Wröffi»«irgerr.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Friedrich Blank , Spezerei¬

händler hier, Gchloßstr. 66 . — K. Amtsgericht Mergentheim . Eduard
Keylich , Buchhändler in Mergentheim , Inh . der Firma Jof . Rath 'S
Buchhandlung.

Auswärtige Gestorbene.
Karl August Fischer , Hauptmann a. D ., 53 I . a ; Eduard

Becker;  Käthe Becker , ged. Schwarz ; Margarethe Bogt , geb.
Hambrecht, Wwe ., 83 I . a. ; Mathilde Kraft , aeb. Rieger , 28 I . a.,
Stuttgart . — Theodor Finckh , Privatier , 76 I a., Stuttgart -Lon¬
don. — Chr. Scheuermann , Pfarrer , 77 I . a., Eschenthal . —
August B a r t h« lo me, Uhrmacher und Optiker ; Luise v a r th o l o m r,
geb. Kubach, Göppingen.

Druck und Verlag der G. W . Z ais e r'schen Buchhandlung tEmi l
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paul.



Amtliche
Bezirkskrankenhaus Nagold.

Für das muerstellte Bezirk-kranken Haus in Nagold werden auf
1. Oktober ds . Js . bei hohem Lohn

zwei tüchtige Dienstmädchen
gesucht.

Bewerberinnen wollen sich unter Vorlegung ' hcer Zeugnisse bei
der Unterzeichneten Stelle melden.

Nagold,  den 9. Juli 1900.
K. Oberamt . Ritter.

Straßensperre.
Die Haiterbacherstratze ist auf Markung Jselshausen

vom S. bis 21 . Juli wegen dec Bwalzung für schwerere Fuhrwerke
gesp errt.

Jselshausen,  den 9. Juli 1900.
Schultheißenamt.

Allensteiz Stadt.

Nadelstammholz-Verkauf
auf dem Stock im Submisfionswege.

Aus Ttabtwald Priemen Abt. 10. Pflanzgarten. Abt. 16 Kugel-
mißle, Abt. 18 Thanbachhalde kommen unter
den für den Verkauf von Stammholz auf
dem Stock aus den Gtaatswaldungen im

'W ' ge des schriftlichen Aufstreichs festgestellten
Bedingungen in verschied. Losen zum Verkauf:

ca. 1000 Stück Nadelholzstämme mit ca. 1450 Fm.
Der Holzschlag ist ausgezeichnet und kann täglich durch den Stadt-

förster bezw. durch den Waldschützen vorgezeigt werden.
Angebote sind schriftlich und versiegelt mit entsprechenderAufschrift

versehen bis spätestens
Samstag den 14. Juli ds. Js .,

nachmittags S Uhr
bei dem Stodtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattftndet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Nähere Auskunft erteilt auf Verlangen die Sradtförsterei.
Den 9. Juli 1900.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

Revier Psalzgrafen weiler.

Nadelstamm¬
holz -Verkauf.
Freitag 20 . Juli , /,12  Uhr.

im Rathaus zu Psalzgraftnweiler
aus Leimengrub, Neugreut. Teich-
weg. Kohlplatte. Hridelbeergfäll,
GlaswirS. Jmmenbrunnen, Halb¬
mond, Herrschastswsa, Taiblesteich,
Sulz. Reutterwüs, Reutlersteig.
Kreuzweg, Eschentetch, sowie Scheid-
holz der Hüten Trömbach und Kal¬
berbronn:

Langhoiz : 1567 Fm. I.. 736
II ., 414 II!.. 405 IV. und
9) V Kl

Sägholz : 246 Fm. 1.. 52 II.
und 60 III . Kl.

Nagold.

kann abgeben
Albert Stockiuger

z. gold. Adler.

Mindersbach.

Farrenverkauf.
Am Samstag den 14. Juli 1900,

nachm. 1 Uhr ver¬
kauft die Gemeinde
einen schweren

Farren
zum  schlachten.

Den 10. Juli 1900.
Gemeinderat

Vorstand K öhler.
Tücht.Leute

Wicht. Erfind. Hoh. Verdienst.
Lad. u. Berm. nicht nöt. Keine Geroerbest.
1'. 1. liHireri, Patentartikel, Isktreu Ilr. 5.

Nagold . " '

Kigcrrren
7 St . zu 15. bis 7 St . zu 50 ^

(Brasil - Einlage)
empfiehlt

Bei Kifichen entsprechend
billiger.

k-»dellr,ne;
Lrust Sisxliii
»in Oilsrsickock.

»Unenldvkn'liok
PV .LK » mpson 's^

SSKsypulvsr
mit ckow 8MV1Ü

id. »II. rrmüieilt. Laoskroieux«-
!s»»cK. Lüwaedtt.Mscbebleit.

olroe üieairoxreif.i .xiedt
lidre.»irxeaedm.,kri8cd.8eried.

V«d«r» IL NNaNloN.
J .-8

Ratten Mäns«
«erden unfehlbar vertilgt durchI-» » ! o D. R. M.
S . 25233. Ohne Gefahr für Menschen und Vieh. Viele Anerkennungen. Herr
Oberleutnant a. D. H., Eharlottenhof, schreibt uns unterm 1S./7. 1899: „Das
Iiattengift ist ganz vorzüglich, in der ersten Nacht 4. in der zweiten Nacht 3 Ratten
auf der Strecke." Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden
des Ungeziefers. Würste in Größe von 290, 10V, 60 und 30 ^ allein zu haben
in Nagold und Rltensteig in den Apotheken.  Alleinige Fabrikanten:U«dvrt ckb<v-,

»«- Privat-Lekanutmachungk».
Gewerbeverein Nagold.

Unseren Mitgliedern gebe ich davon Nachricht, daß dos auf An¬
regung des Verbands der Württ . Gkwerbevereine errichtete AuSkunstS-
bureau sü: die württ. Besucher der Weltausstellung in Paris nunmehr
unter dem Titel „Württ . Bureau, 9 Rue äs8 kstites Leuries karis"
eröffnet ist. <-

Alle näheren Angaben über diese Einrichtung finden sich im Ge-
werbeblatt Nr . 25, worauf ich, wie such auf die Nr. 26 und 27 des
KrwerbeblattS. Interessenten aufmeiksam mache.

Zugleich teile ich mit, daß der Herr Verbandsvorstand der deutschen
Gewerbevereine für den Besuch der Ausstellung den Mitgliedern empfiehlt,
sich mit irgend einem Reisebureau von Ruf (Stangen-Berlin, Riesel-
Berlin, Cook-Köln) in Verbindung zu setzen.

Bereinsvorstaud: Lchöller.

irtschafts - und
Bäckerei-Verkauf.

In einem wohlhabenden Ort« in der Umgebung ist eine floltgehende
Wirtschaft mit Bäckerei rm-

Branntweinbrennerei
_ sofort zu verkaufen; zu dem Anwesen gehören 6 —7

Morgen Güter . Es ist nur eine Bäckerei am Platze. Da noch
keine Küferri hier ist, so wäre es auch für einen Küfer paffend.

Einem strebsamen Manne ist eine sichere Existenz geboten; die
Zahlungsbedingungen sind äußerst günstig.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem w. Publikum von hier und auswärts mache ich die ^

ergebene Mitteilung, daß ich das
Gasthaus z. „Ochsen"

pachtweise übernommen und am 8 «i»i»tax äei » 8 . Aal»
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch auf¬
merksame Bedienung, gute Küche, reine Weine
und vorzügliches Bier das Wohlwollen des w. !
Publikums zu erwerben; ich mache noch beson¬
ders die Herren reisenden Geschäftsleute und.
sonstig« Reisende darauf aufmerksam, daß ich die"
Posthalterci führe und die Passagiere in meinem Gasthaus gutes
Quartier nehmen können.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
hochachtungsvoll

). „Ochfrn".

Nagold.

2uc loumlen-Zsison
find folgende Karten vorrätig:

Avus Karte ä«8  IVürtt . 8ebvar 2VsaIävvrvill8,
1 : 50 000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 1: Calw- W

Wildbad. Roh ^ 2.— aufgez. in Taschenformat^ 2.50. M
8tr »88SiiproüIkarte , ävat8ebv, kür kaükaKrvr , M

1 : 300000 (80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral^ 1.50. ^
Karte äse uürttembsrgmekea 8vbvÄr2ve»Iävvrs !a8, M

1 : 70000, Bl . 1—5, unaufgez. ü ^ 1.—, aufgez. L ^ 1.50.
Harte ä«8  urrtsrrr 8ebuar 2v »Iäs 8, Enz-, Nagold-, Murgthal, M

1 : 100000 a ^ 0.80. ^
Keue Karte äe8 8vbvar/ »valäe8, 1 : 400000, 60 iZ.

beneralkarte ävr 8vbväbi8vbeii Alb in 7 Bl.,
(Ersch. Reutlingen und Tübingen), 1 : 150000 L ^ 1.20.

Keueate Poari 8teulrar 1v von 8tuttAart 8 voitvrvr Ilmgebaag,
1 : 200000, ^ 1.—, auf Leinwand̂ 1.40.

Ilvderi-ilebtskarte vorn 8vkvar 2ivalä, 1 : 400000, 75
IIober8il:1tl8leat tv vom Kölli^reiek Württemberg,

1 : 400000, ^ 1.20.
OderamtAkarteu , 1 : 100000 ä 30 --Z, 1 : 150000 ä 15 --Z.

Popograpb . Atla8 ü«8 Königre1eb8 Württemberg in 55 Bl.,
1 : 50000, 1 Vollblatt 75 <-!, 1 Grenzblatt 60 Ẑ.

Karts ä«8  ä «at 8«Iivll Rvieba (VVür11embergi86berAnteil ),
1 : 100000, L ^ 1.50.

üeae topograpb . Karte von Württemberg (Höhen kurven karte),
1 : 25 000, Bl . 93 Altensteig. Bl. 105 Freudenstadt,

Bl. 79 Simmersseld, Bl . 67 Calw, ä ^ 2.—.
klene Verkebr8kartv von Württemberg , 1 : 600000, 30 iZ.

Nederftchtskarten werde« unentgeltlich abgegeben.

kc. 2ai8vr'86d6 LuekkancklK.

Lehrergesangverein.
Alteristeiger Sprenget.

Samstag den 14. Juli.
8tvi » L«.

ÜBrillenLZtvicker!!
empfiehlt

Llüxvr , Uhrmacher.

Der Kanarienvogel.
Ein praktisches Handbuch über

Naturgeschichte. Pflege und Zucht
des Kanarienvogels.
17.verbrff.Aufl. VonI . Borchart.

Preis 1
Vorrätig in der

Ll. VV 2-»i8SD' 8elieü Buchhdlg.
Nagold.

Kristallzucker.
sowie

la . Coriuthen
und Rofine«

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
Christian Schwarz.
Die Ziehung der

Ebiuger Fohlen¬
weide-Lotterie

ist auf Mittwoch de» SS . Juli
verlegt  worden.

L 1 sind noch zu
Hatzen bei

Nagold.

Mädchengesuch.
Suche für meine 2 Kinder ein

zuverlässiges Mädchen nicht unter
16 Jahren . Eintritt 15. August.

Frau Emma Berg.

Stelle
für ein 14jähriges Mädchen(Waise)

wird gesucht.
Von wem? — scgl die Expedition.

Ei « Mädchen
im Alter von 14—15 Jahren

sucht Stelle,
am liebsten zu Kindern.

Auskunft erteilt die Exped.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Zu sofortigem Eintritt suche ich
ein jüngeres, tüchtiges Mädchen,
das womöglich schon gedient hat.
Hoher Lohn, kleine Familie.

Frau Oberförster Ramm,
Calmbach  b . Wildbad.

Nagold.
Ein altere-

Pferd,
wnl überzäh¬
lig, (Braun-

— — wollach), setzt
dem Verkauf auS. Liebhaber wollen
sich wenden an

Jakob Klauß.
Mötzingen  OA . Herrenberg.

Eine schöne hoch- '
trächtige

Kalbi«
hat zu verkaufen

H . Müller z. Linde.
Nagold.

Am Samstag de» 14 . Juli
verkauft einen Wurf schöne

Milchschweine
Marie Walz , Witwe.
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